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II.1 Was klagen wir über die Natur? Sie hat sich gütig erwiesen: das Leben ist lang, wenn 
man es recht zu brauchen weiß. Aber den einen hält unersättliche Habsucht in ihren Banden 
gefangen, den anderen eine mühevolle Geschäftigkeit, die an nutzlose Aufgaben 
verschwendet wird; der eine geht ganz in den Freuden des Bacchus auf, der andere dämmert 
in trägem Stumpfsinn dahin; den einen plagt der Ehrgeiz, der immer von dem Urteil anderer 
abhängt, den anderen treibt der gewinnsuchende, rastlose Handelsgeist durch alle Länder, 
durch alle Meere; manche hält der Kriegsdienst in seinem Bann; sie denken an nichts 
anderes, als wie sie anderen Gefahren bereiten oder ihnen selbst drohende Gefahren 
abwehren können; manche läßt der undankbare Herrendienst sich in freiwilliger Knechtschaft 
aufreiben;  

II.2 viele kommen nicht los von dem Glücke anderer oder von der Klage über ihre eigene 
Lage; die meisten jagt mangels jeden festen Zieles ihre unstäte, schwankende, auch sich 
selbst mißfällige Leichtfertigkeit zu immer neuen Entwürfen. Manche wollen von einer sicher 
gerichteten Lebensbahn überhaupt nichts wissen, sondern lassen sich vom Schicksal in einem 
Zustand der Schwäche und Schlaffheit überraschen, so daß ich nicht zweifle an  

der Wahrheit des Wortes jenes erhabenen Dichters, das wie ein Orakelspruch klingt3): 
„Ein kleiner Teil des Lebens nur ist wahres Leben“; 
der ganze übrige Teil ist nicht Leben, ist bloße Zeit.  

II.3 Von allen Seiten drängt und stürmt das Unheil an und läßt nicht zu, daß man den Blick 
erhebe zur Betrachtung der Wahrheit, drückt die Menschen vielmehr in die Tiefe uud fesselt 
sie an die Begierden. Niemals wird es ihnen möglich, zu sich selbst zu kommen, und tritt 
zufällig etwa einmal eine Pause ein, dann schwanken sie hin und her wie das tiefe Meer, das 
auch nach dem Sturm noch in Bewegung ist; kurz, niemals lassen ihre Begierden sie in Ruhe.  

_________________ 

3) Wohl aus einem Tragiker, vermutlich Euripides. An einen Komiker ist schwerlich zu denken. Vgl. 
Meineke IV 194. 

 


